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VORWORT

In fast allen Bereichen von Verwaltungen und Betrieben wurden ab etwa Anfang bis Mitte der 
neunziger Jahre zunehmend neue Technologien eingeführt (IuK-Techniken), die im Rahmen 
von Globalisierung, weltweiten Unternehmensverbindungen, der EU-Erweiterungen in den 
Jahren 2004 und 2007, der andersartigen Anforderungen an Produkte, Werkstoffe, Qualitäten 
und damit an Menschen zur Neubeantwortung betriebswirtschaftlicher Fragestellungen ge-
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weltweit organisierten, teilweise virtuellen Märkten statt und bedeutet somit für die Betriebe 
in Deutschland, sich auf einen international operierenden Wettbewerb einlassen zu müssen. 
Eine einzelne Volkswirtschaft, auch die bedeutsamer Industriestaaten, kann nicht mehr aus 
eigener Kraft allein überleben, sie bedarf großer Investitionen von Kapital und Innovationen, 
gewonnen aus den weltweiten Finanzströmen und kooperativer Forschungs- und Entwick-
lungsleistungen.

Betriebliche Entscheidungen, die eine Antwort auf Herausforderungen dieser Zeit darstellen, 
münden in die systemische Rationalisierung und die ist einhergehend mit der Einführung neu-
er Technologien im IuK-Bereich und der Steuerung. Hier sind bedeutsame Finanzmittel zur 
Implementierung einer neuartigen Organisationsform erforderlich, die Unternehmen selten 
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Zum weiteren sind der freien Durchsetzung kalkulierter Preise, der Erlösverbesserung, enge 
Grenzen gesteckt und noch seltener gelingt die nennenswerte Ausweitung der Märkte, bzw. 
das Aufspüren von Marktnischen.

Die Betriebe entwickeln Managementmethoden, die auf Flexibilisierung in allen Bereichen, der 
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deutet dies fast immer die Freistellung von Betriebsangehörigen. Neue, zukunftssichere Ar-
beitsplätze werden nur sehr bedingt geschaffen.  

Zu untersuchen ist Personalabbau aus soziologischer Sicht. Jeder einzelne Mitarbeiter kann 
nicht nur Betroffener solcher Maßnahmen werden, sondern er verinnerlicht bei wachsendem 
Wegfall von Arbeitsplätzen seine ganz persönliche Opferrolle als Folge vielfach erfolgloser 
Bewerbungen zum Wiedereintritt in den Beruf, zumindest so lange, wie mehr Arbeitsplätze 
verloren gehen als neue entstehen.

Untersuchungsort ist das wirtschaftliche Ballungszentrum Mannheim / Ludwigshafen mit dem 
dazuzurechnenden Einzugsgebiet und Umland. Dieses umschließt die Städte Worms (Nord-
westen), Bensheim (Nordosten), Speyer (Südwesten und Heidelberg (Südosten). Nach Ver-
öffentlichungen im Wirtschaftsteil der regionalen und überregionalen Presse liegt dieser dort 
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chen Bedeutung in der BRD nach der Wiedervereinigung von 1990 auf Platz sieben.

Mit Unterstützung und Vermittlung vieler Betriebsräte und Vertrauensleuten, den Gewerk-
schaften, Selbsthilfegruppen, karitativer, kirchlicher und kirchennaher Einrichtungen und 
Einzelpersonen war es möglich, Befragungen von Beschäftigten durchzuführen, bei denen 
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das Arbeitsverhältnis gefährdet erscheint oder schon ist, die ihren Arbeitsplatz bereits verlo-
ren haben,  bzw. die seit längerer Zeit erwerbslos sind.

Die Untersuchung soll den Fragen nachgehen, wie Personalfreisetzungen in den Betrieben 
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ben ebenso, wie diejenigen, die Veränderungen erdulden und/oder den Arbeitsplatz verlieren. 
Von besonderem Interesse ist die Betrachtung des Personenkreises, der die Rückkehr in das 
Erwerbsleben, warum auch immer, nicht, bzw. nicht mehr schafft.

Die vorliegende Arbeit gliedert sich in das Vorwort, die Einleitung und acht Einzelkapitel.

Teil I beschreibt die Entscheidungsschwelle der Betriebe, die betriebswirtschaftliche Fragen neu 
beantworten (Kapitel 1). Der Problemlösung dient systemische Rationalisierung (Kapitel 2) 
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4 zeigt die Problematik der Personalfreisetzungen auf, wobei Personalabbau kein Zufallspro-
dukt ist, sondern betriebsseitig als konsequente Strategie betrieben wird. Dabei wenden sich 
Betroffene zur Wiedererlangung einer Beschäftigung an den Arbeitsmarkt, der in Kapitel 5 
analysiert wird. 

Teil II: Da in der Differenz zwischen Schaffung neuer und der Vernichtung bisheriger Arbeits-
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und folgerichtig in Langzeitarbeitslosigkeit einmünden, was in Kapitel 6 aufzuzeigen ist.
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einzelnen Betroffenen und die Gesellschaft auseinander. In den Fokus der Auseinanderset-
zung gerät der Verlust der Berufsfähigkeit (Kapitel 7) ebenso wie die Gefahr allmählicher 
Verarmung und damit einhergehend sozialer Abstieg (Kapital 8).

Eine Zusammenfassung und kritische Würdigung der Untersuchungsergebnisse, eine auf die 
absehbare Zukunft vorausschauend gerichtete Betrachtung des weiteren Verlaufs, eine Ein-
schätzung was Einzelne und die Gesellschaft zur Überwindung der Krise leisten können bil-
den den Schluss dieser Abhandlung.

Ich danke Herrn Prof. Dr. phil. Rudi Schmiede für die Betreuung dieser Ausarbeitung und 
für alle wertvollen konstruktiven Aussprachen, kritischen Stellungnahmen, Anregungen 
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Texten. Mein besonderer Dank und persönliches Mitgefühl gilt allen Damen und Herren, die 
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wiegend verloren, mich aber bei dem Versuch der Darstellung von Personalabbau und seiner 
Folgen im weitesten Sinne in dieser Schrift aufrichtig, offen und freimütig unterstützt haben. 
Sehr herzlich danke ich Frau Larissa Schmiede, die alle Konzepte dieser Ausarbeitung bün-
delte, in Form brachte und der veröffentlichten Fassung Gestalt gab.
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